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Gold, Silber und Bronze für die Ehli-
ger Bäckerei–Konditorei–Confi serie in 
Hochdorf/Meggen: An der fünften Aus-
tragung der Swiss Bakery Trophy in Bulle 
(FR) holten Ramõn Ehliger und sein Team 
neun Medaillen für neun Köstlichkeiten 
aus der Backstube, der Konditorei und der 
Confi serie. Und an den Schweizermeister-
schaften für Konditor-Confi serie-Berufs-
leute schaffte es Sarah Pizzolato, die bei 
Ramõn Ehliger eine Zusatzausbildung 
absolviert, auf den 4. Rang. 

pd. Die Swiss Bakery Trophy ist ein nationaler Qua-
litätswettbewerb der Bäckereien-Konditoreien-Con-
fi serien der Schweiz, der alle zwei Jahre stattfi ndet. 
Vom 31. Oktober bis 4. November 2012 wurden über 
1400 eingereichte Spezialitäten aus Backstube, Kon-
ditorei und Confi serie aus insgesamt 240 Betrieben 
der ganzen Schweiz von einer Jury aus Fachleuten 
und Konsumenten einer eingehenden Qualitätsprü-
fung und Degustation unterzogen. 
Der Luzerner Grand-Cru-Spezialist Ramõn Ehliger 
mit Betrieben in Hochdorf und Meggen holte mit 

den eingereichten Produkten zweimal Gold, dreimal 
Silber und viermal Bronze. Und als besonderes Sah-
nehäubchen obendrauf entschied er die erstmals er-
mittelte Kantonswertung für sich.

Talentschmiede für junge Berufsleute
Einen weiteren Erfolg konnte der engagierte Aus-
bildungsbetrieb an den Schweizermeisterschaften 
für junge Berufsleute in der Produktion Kondito-
rei-Confi serie am 1./2. November in der Richemont 
Fachschule in Luzern verbuchen: Sarah Pizzolato, 
die bei Ramõn Ehliger die Zusatzlehre Bäcker-Kon-
ditor absolviert, erreichte mit ihren süssen Krea-
tionen zum diesjährigen Thema «Fête du Chocolat» 
den 4. Rang. www.ehliger.ch

9 Medaillen und ein vierter Platz 
Ehliger Bäckerei–Konditorei–Confi serie AG, Meggen

Mit der Bauerfahrung und in Kenntnis der Problematik 
beim Einbau von Bade- und Duschenwannen speziali-
sierte sich die GABAG in diesem Bereich der Sanitär-
technik – und leistete von Beginn weg Pionierarbeit.
Die GABAG Wannenträger waren die ersten ihrer Art 
und setzten, was Schalldämmung und Einfachheit in 
der Montage betrifft, völlig neue Massstäbe. Auch die 
heutigen GABAG Wannenträger setzen Innovations-
geist und Qualitätsbewusstsein um. Die bis ins Detail 
durchdachten und qualitativ hochwertigen Produkte 
werden zum Teil bis nach Übersee exportiert. Obwohl 
GABAG eine internationale Ausstrahlung geniesst, 
ist das Unternehmen echt schweizerisch geblieben. 

Wie zu den Anfangszeiten wird auch heute noch je-
des Produkt in Küssnacht gefertigt. Nur so können die 
hervorragende Qualität, die hohe Flexibilität und die 
kurzen Lieferfristen garantiert werden.

Angaben zum Unternehmen
Gründungsjahr: 1979
Anzahl Mitarbeiter: Schweiz 25
Vertretungen: Deutschland, Österreich, Italien, Neuseeland, Aus-
tralien, Arabische Emirate
Kernkompetenzen: Nachhaltige und hochwertige Montagesysteme 
für den Einbau von Whirl-, Bade- und Duschenwannen.
Produkte-Innovationen: GABAG Wannenträger für den stabi-
len, schwundfreien und schallgedämmten Einbau von Bade- und 
Duschenwannen. Garantieren die erhöhten Anforderungen nach 
SIA-Norm 181 auf Rohbetonboden. GABAG WHIRLBOX mit 
integrierten Revisionsöffnungen aus einer massiven Stahlkonstruk-
tion für den schallisolierten Whirlwannen-Einbau. GABAG Dusch-
boden für den sicheren, dichten und schallgedämmten Einbau von 
bodenebenen Duschzonen. GABAG FLEXZARGE die zuverläs-
sige Sekundärabdichtung mit integrierter Schallentkopplung am 
Wannenrand.
Geschäftsleitung: Urs Gassmann, CEO Sandra Gassmann, CFO

GABAG Produktions und Vertriebs AG
Alte Zugerstrasse 12, 6403 Küssnacht
Tel. 041 854 46 64, Fax 041 854 46 65
www.gabag.com • info@gabag.com

Überzeugende Sanitärtechnik
GABAG Produktions und Vertriebs AG Küssnacht

Wie gewohnt fi ndet auch dieses Jahr wieder die Mi-
neralienbörse im Monséjour Zentrum in Küssnacht 
am Rigi statt. 12 Aussteller aktive Strahler präsen-
tieren ihre Bergkristalle und andere Mineralien. Am 
Sonntag, 2. Dezember fi ndet zudem in Küssnacht 
der traditionelle Weihnachtsmärt statt, deshalb ha-
ben alle Läden geöffnet. 
Nach der Besichtigung der Börse bewirten wir Sie 
gerne im Strahlerbeizli. Die Strahler freuen sich auf 
Ihren Besuch. (Eintritt frei)

Strahler am Werk
18. Mineralienbörse in Küssnacht

Coop ist bekannt für die Unterstützung 
unterschiedlicher Projekte. Jüngst über-
reichte sie dem Luzerner Chor «mol-
to cantabile» einen Check von 10 000 
Franken. Das ermöglicht dem Chor un-
ter anderem die Produktion ihrer Jubi-
läums-CD. 

cek. Gegen dreissig Sängerinnen und Sänger zwi-
schen 17 und 45 Jahren wirken im Luzerner Chor 
«molto cantabile» mit. Gegründet wurde er 2003 und 
steht unter der Leitung von Andreas Felber. Preise an 
Wettbewerben, verschiedene In- und Auslandauftrit-
te wie beispielsweise heuer 
in der vollen Carnegie-Hall 
in New York gehören zu 
den Meilensteinen dieses 
mittlerweile erfolgreichen 
Chors, der sich vornehmlich 
klassischen Werken widmet. 
Im November bestritt sie ihr 
neustes Konzertprogramm 
«übernacht» mit Abendlie-
dern, Nachtgesängen und 
Morgenmusik. «Für mich 
war dieses Konzert ein 
Erlebnis, das ich nicht so 
schnell vergessen werde», 

äusserte Lillia Rebsamen, die den Coop Regionalrats-
ausschuss präsidiert. Ferner meinte sie noch: «Solche 
junge, initiative Leute zu erleben macht Freude.» Und 
weil diese jungen Leute den klassischen Gesang und 
das Chorleben mit Enthusiasmus pfl egen, waren das 
für den Coop Regionalrat genügend Gründe, «molto 
cantabile» bei der Realisierung ihrer weiteren Pro-
jekte zu unterstützen. So plant denn der Chor zu ih-
rem 10. Geburtstag im 2013 ein Jubiläums-Konzert 
und die Veröffentlichung einer Jubiläums-CD. Diese 
sollen unter anderem mit den 10 000 Franken fi nan-
ziert werden, wie Dirigent Andreas Felber, die für das 
Marketing und die Öffentlichkeitsarbeit verantwortli-
che Claudia Weber und die Präsidentin Maria Pilotto 
anlässlich der Checkübergabe verrieten.

Geschenk für Chor
Coop überreichte «molto cantabile» 10 000 Franken

Die Grünliberale Partei lehnt die Erhöhung der Entschädigung 
für die Gemeinderäte in Adligenswil ab. In der politischen Kul-

tur von Adligenswil sucht man zuerst das Gespräch mit der Behörde, 
bevor man sich über die Medien beschwert. Am letzten Parteienge-
spräch vom 8.11.2012 glänzte die Grünliberale Partei mit unentschul-
digter Abwesenheit.

Der Gemeinderat von Adligenswil hat uns klar aufgezeigt, dass die Ar-
beitsbelastung aufgrund der heutigen Komplexität von u.a. rechtlichen 
Abklärungen bei Projekten massiv zugenommen hat. Aus der Botschaft 
von der Gemeindeversammlung ist zu entnehmen, dass Fr. 100 000 für 
Mehrarbeit im 2013 budgetiert sind. Von einer Lohn- oder Pensener-
höhung kann hier nicht die Rede sein. Die Vertreterinnen und Vertre-
ter der Gemeindebehörde sind auch bereit, 20 % im Verhältnis zu den 

festgelegten Pensen ohne Entgelt zu verrichten (steht ebenfalls in der 
Botschaft zur Gemeindeversammlung).

Eine Expertengruppe wird voraussichtlich im nächsten Jahr eingesetzt 
um zu überprüfen, ob ein Geschäftsführermodell (analog Gemeinde 
Rothenburg) oder eine Pensenerhöhung auf die nächste Legislaturpe-
riode (ab 2016) Sinn macht.

Deshalb haben die Bürgerlichen Parteien (SVP, CVP und FDP) be-
schlossen, dem Antrag des Gemeinderats an der Gemeindeversamm-
lung vom 27.11.2012 zuzustimmen.

 Roger E. Rölli,
 Präsident SVP Ortspartei Adligenswil

Politische Gesprächskultur
Rigi Anzeiger vom 9.11. «Keine Lohnerhöhung für Behörde»

LESERBRIEFE

Für alle noch nicht Geimpften: Nach Mumps, Blau-
zungenseuche, Schweine- und Vogelgrippe herrscht 

nun wieder «prophylaktisch» Grossalarm. Zur Erinnerung 
eine Titel-Auswahl der Tagespresse aus dem Jahr 2009: 
«Sind wir gerüstet gegen eine Pandemie?». «Haben wir 
Medikamente für die gesamte Bevölkerung?».  «Genügend 
Atemschutzmasken?». «Findet man die passenden Medika-
mente?». «Grosse, öffentliche Übungen mit Sanitätsfahrzeu-
gen» und Scheintoten. «Feuerwehr rüstet sich für Pandemie» 
(Müsste da eigentlich nicht gegen Pandemie stehen?). «Die 
Zentralschweizer Feuerwehren rechnen mit personellen Eng-
pässen». «Die Krankheit reist um die Welt». «Die Zahl der 
Todesfälle wird deutlich steigen». «Virus zirkuliert in zu-
nehmendem Mass». Noch schlimmer: «Virus-Angst bremst 
japanische Touristen. Nicht nur die Wirtschaftskrise bereitet 
den Hoteliers Kopfzerbrechen» … Die «Mexiko-Grippe» 
soll noch nicht eingetroffen sein (wie auch die US-Fern-
seh-Verwahrlosungs-Grippe)! «Davon sollen auch Europa 
und die Schweiz betroffen sein.»! «Nach Schätzungen des 
Bundesamtes für Gesundheit werden ab diesem Herbst in 
der Schweiz ein bis zwei Millionen Menschen an einer (?) 
Grippe erkranken. Eine Pandemiewelle könnte bis zu fünf-
mal mehr Kranke verursachen als eine saisonale Grippe. 
Der Krankheitsverlauf ist aber bisher wie bei der saisonalen 
Grippe meist harmlos». So, so, aber dennoch: «Die Pande-
mie wird kommen, das ist nicht zu verhindern»!
 Bruno Ackermann Adligenswil

Lebensgefahr

Die Verkehrsministerin, Bundesrat plant die Eliminierung der 
beliebten Südostbahn und Umstellung auf Busstrecke, wir sind 

schockiert. Die Voralpenexpress-Strecke der Südostbahn Luzern, Arth 
Goldau, Biberbrugg, St. Gallen muss existieren! Sie ist eine wichtige 
Verbindung von der Ostschweiz zur Zentralschweiz ins Tessin und Ita-
lien, ohne über den überbelasteten Knotenpunkt Zürich fahren zu müs-
sen. Das beliebte noch nicht überbaute Hochmoor, die Langlaufstrecke 
von Rothenturm aus, ist viel besucht von Schweizern und Touristen! 
Diese einmalige Panoramastrecke darf durch Doris Leuthard nicht 
eliminiert werden. Die Bahnhöfe wurden ausgebaut, die S-Bahn hat 
mehr Komfort (z.B. WC) als ein Autobus. Es muss nicht alles rentie-

ren! Die Bahn ist auf ihrer Strecke schneller als der Bus auf den ver-
stopften Strassen. Die direkten S-Bahnzüge von Zürich Hauptbahnhof 
nach Einsiedeln mit Flügelkonzept in Wädenswil muss in den Zürcher 
Verkehrsbund integriert werden. Der kompetente Verkehrsbeauftragte 
Herr Meier aus Schwyz, kämpft für den Erhalt der wichtigen Südost-
bahnstrecke. Die Südostbahn investierte Millionen in neue Zugkompo-
sitionen und Bahnhofausbauten. Frau Leuthard muss als Verkehrsmi-
nisterin alles tun, um in der Schweiz nicht noch mehr Verkehr auf die 
oft verstopften Strassen zu leiten auch in den Randregionen.
 Reinhard Schnelli TV-Kameramann, EC 1
 Katja Kraess, Arch./Raumplanerin, Luzern

Keine Aufhebung von beliebten Bahnstrecken!

Maria Pilotto, Andreas Felber (v.l.) und Claudia Weber (r.) freuten sich 
über den Check, den sie von Lillia Rebsamen überreicht erhielten. Bild cek

Leserbriefe: redaktion@rigianzeiger.ch

Barbara Camenzind aus Küssnacht ist die Gewinne-
rin des letzten Tafelfreuden-Wettbewerbs. Mit dem 
Gutschein für das Restaurant Bahnhöfl i in Ebikon 
lässt sich bestimmt ein gemütlicher Abend verbrin-
gen. Wir gratulieren und wünschen guten Appetit. 

Das Bahnhöfli entdecken
Gewinnerin Tafelfreuden




